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Sinkende Schuldenhöhe bei Ratsuchen-

den von Überschuldung 

 Big Six der Überschuldungsursachen erweisen sich als robust  

 Die aktuelle Covid-19-Pandemie und die daraus folgenden wirtschaftli-

chen Probleme weisen darauf hin, dass Überschuldung in den nächsten 

Monaten zu einem der Hauptprobleme werden wird 

 Stiftung „Deutschland im Plus“ bietet kostenlose Ersthilfe und digitale 

Angebote zur finanziellen Bildung 

 

Der iff-Überschuldungsreport 2020 in Kooperation mit der Stiftung Deutschland 

im Plus zeigt, dass im Berichtsjahr 2019 42 Prozent der untersuchten Fälle den 

Ereignissen zuzurechnen sind, die von den Betroffenen nur schwer beeinflusst 

werden können. Dazu gehören Arbeitslosigkeit (20 Prozent), Scheidung, bzw. 

Trennung (10 Prozent), Krankheit (10,6 Prozent), Tod der Partnerin bzw. des 

Partners (1,0 Prozent) und Unfall (0,4 Prozent). 18,4 Prozent der Auslöser sind 

dem „vermeidbaren Verhalten“ zuzuordnen. Dazu zählen unter anderem Kon-

sumverhalten (9,9 Prozent), fehlende finanzielle Allgemeinbildung (3,6 Pro-

zent), unwirtschaftliche Haushaltsführung (2,4 Prozent) und Straffälligkeit (1,6 

Prozent). Bei den anderen Ursachen fällt insbesondere die Einkommensarmut 

mit 12,4 Prozent ins Auge. Fast jeder zehnte Fall ist auf eine gescheiterte Selbst-

ständigkeit zurückzuführen (9,4 Prozent). 

 

Verteilung Schuldenhöhe 

Die Verteilung der Schuldenhöhe zeigt, dass 42,4 Prozent der Beratenen Schul-

den in Höhe von weniger als 10.000 Euro haben. Fast die Hälfte ist also auf-

grund geringerer Beträge ver- bzw. überschuldet. Bei weiteren 23 Prozent der 

Beratenen liegen die Schulden zwischen 10.0000 und 20.000 Euro. Nur 11,8 

Prozent haben Schulden in Höhe von mehr als 40.000 Euro.  

Die typische Schuldenhöhe ist erneut, von 14.255,17 im Jahr 2018 auf 13.776,90 

Euro im Jahr 2019, gefallen. Damit setzt sich die seit zehn Jahren anhaltende 

Entwicklung einer sinkenden Schuldenhöhe ratsuchender Überschuldeter weiter 

fort. Dies lässt die Interpretation zu, dass Überschuldung mit immer geringeren 
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Kreditbeträgen verbunden ist, was ein Spiegel der steigenden Einkommensun-

gleichheit sein könnte. 

Im Hinblick auf die Schuldenstruktur aller ratsuchenden Überschuldeten fällt 

auf, dass die mittlere Forderungshöhe aus Unterhaltsverpflichtungen und gegen-

über anderen privaten Gläubigen betragsmäßig am höchsten ist, gefolgt von 

Bankkrediten. Bei aller Vorsicht kann hier der Schluss gezogen werden, dass die 

Konzentration der ratsuchenden Überschuldeten des Datensatzes auf alleinle-

bende Männer mit deren Beschäftigungs- und Einkommensstatus zusammen-

hängt, wodurch es ihnen vor allem nicht möglich ist, ihren Unterhaltsverpflich-

tungen und sonstigen Verbindlichkeiten gegenüber privaten Gläubigern nachzu-

kommen. 

P-Konto und Kreditlosigkeit 

In diesem Jahr wurden auch erstmals wieder Daten zum Thema der Konto- und 

Kreditlosigkeit ausgewertet. 42,8 Prozent der Ratsuchenden verfügten über ein 

Konto auf Guthabenbasis. Erfreulicherweise ist die Zahl der Personen ohne 

Konto auf 3,5 Prozent zurückgegangen. Auch die Nutzung eines Fremdkontos 

lag bei nur 0,4 Prozent. 

 

Einschätzung des iff 

Die „Big Six“ der hauptsächlichen Überschuldungsursachen erweisen sich an-

haltend robust gegenüber der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Zu Über-

schuldung kann es bereits bei kleineren Beträgen kommen. Zusammen mit dem 

Befund eines gegenüber dem Vorjahr gesunkenen mittleren Nettoäquivalenzein-

kommen der ratsuchenden Überschuldeten, weist das darauf hin, dass hier die 

steigende Einkommensungleichheit ihren Niederschlag darin findet, dass Über-

schuldung in immer größerem Maße ein Phänomen kleiner Kreditbeträge ist.  

Im Rahmen der zu beobachtenden demografischen Veränderungen steigt seit 

längerem der Anteil an Personen, die Altersruhegeld beziehen. Auch für diese 

Gruppe weist die Analyse des iff auf eine mögliche Korrelation zwischen Über-

schuldung und Einkommensarmut hin. 

Laut Dr. Sally Peters zeigt sich: „Der Fokus auf finanzielle Bildung ist notwen-

dig, aber nicht hinreichend, wenn es keinen Zugang zu individuell passenden 

und kostengünstigen Finanzdienstleistungen gibt. Dies zu ermöglichen, ist sicher 

eine Herausforderung für die Anbieter von Finanzdienstleistungen, aber eine, der 
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nachzukommen, sich möglicherweise auch aus betriebswirtschaftlichen Gründen 

lohnen könnte.“  

Ausblick  

Gut 6,92 Millionen Personen bzw. 3,46 Millionen Haushalte sind überschuldet. 

Die aktuelle Covid-19-Pandemie und die daraus folgenden wirtschaftlichen 

Probleme weisen darauf hin, dass Überschuldung in den nächsten Monaten zu 

einem der Hauptprobleme werden wird. Dr. Sally Peters, Geschäftsführende Di-

rektorin des iff resümiert: „Die Problematik der Überschuldung nimmt bisher lei-

der bisher in der Forschung eine randständige Rolle ein. Um hinreichend robuste 

und repräsentative Aussagen über die Entstehung einer Überschuldungssituation 

zu erhalten, sind aber umfangreichere und in kürzeren Abständen erfolgende Da-

tenerhebungen erforderlich.“ 

Ersthilfe für Betroffene  

Für Betroffene von Überschuldung bietet die Stiftung „Deutschland im Plus“ in 

Zusammenarbeit mit sozialen Schuldnerberatungsstellen eine kostenlose und 

anonyme Ersthilfe, um den Menschen wieder eine Perspektive aufzuzeigen. 

„Der Überschuldungsreport verdeutlicht, wie wichtig Schuldnerberatung ist – 

zeigt leider aber auch, dass es oft lange dauert, bis Betroffene Hilfe suchen“, er-

klärt Philipp Blomeyer, Vorstandsvorsitzender der Stiftung „Deutschland im 

Plus“. „Aus unserer Erfahrung wissen wir allerdings, je schneller Betroffene 

Hilfe suchen, desto besser.“ Die Telefonnummer für die Ersthilfe lautet 

0800/5035851und ist Montag bis Freitag 10 - 13 Uhr und Dienstag und Don-

nerstag 15 - 18 Uhr erreichbar. Zudem ist das Angebot online verfügbar. 

https://www.deutschland-im-plus.de/feature/beratungsservice/ 

Finanzielle Bildung wird digital  

„Für uns spielt das Thema finanzielle Bildung in die meisten der Überschul-

dungsursachen mit hinein“, erklärt Blomeyer weiter. „Das nehmen wir zum An-

lass unsere Angebote zur finanziellen Bildung über alle Bildungsschichten hin-

weg weiter auszubauen und zu digitalisieren.“ So ist die Unterrichtseinheit 

„Konsum geplant – Budget im Griff“ zur Überschuldungsprävention von Schü-

lern und Geflüchteten auch digital über ein Webinar und künftig einen virtuellen 

Klassenraum kostenfrei buchbar.  

 

 

tel:http://0800/5035851
https://www.deutschland-im-plus.de/feature/beratungsservice/
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Der Überschuldungsreport 

Der iff-Überschuldungsreport in Kooperation mit der Stiftung Deutschland im 

Plus ist eine jährlich erscheinende bundesweite Studie zur Situation überschul-

deter Haushalte in Deutschland, die Unterstützung der Schuldnerberatungsstel-

len in Anspruch nehmen. Ziel der Studie ist es, den beteiligten gesellschaftlichen 

Gruppen aus Politik, Verwaltung und Schuldnerberatung, den betroffenen Haus-

halten und den Anbietern von Finanzdienstleistungen belastbare Daten zur Ver-

fügung zu stellen, um gemeinsame Lösungen dafür zu finden, das Überschul-

dungsproblem zu entgegenzuwirken und die negativen Folgen von Überschul-

dung zu verringern. 

Der Überschuldungsreport erscheint seit 2006. Der diesjährige iff-Überschul-

dungsreport beruht auf einer weiter vergrößerten Datenbasis von mehr als 

160.376 Haushalte in ganz Deutschland. Ausgewertet wurden die anonymisier-

ten Daten von 68 Beratungsstellen bundesweit. Die Daten sind prozessgeneriert, 

sie wurden während des Beratungsprozesses in der Schuldnerberatungsstelle mit 

Hilfe der Schuldnerberatungssoftware CAWIN des iff dokumentiert, zusammen-

gefasst und für die statistischen Auswertungen aufbereitet. Die Ergebnisse bil-

den damit ein belastbares Bild zur Lage der Ratsuchenden von Schuldnerbera-

tungsstellen ab und schaffen Transparenz für die Ab- und Herleitung praktikab-

ler Handlungsempfehlungen. 

Der vollständige Bericht ist im Internet unter http://www.iff-ueberschul-

dungsreport.de abrufbar. 

institut für finanzdienstleistungen e. V. (iff)  

Das institut für finanzdienstleistungen e. V. (iff) ist ein gemeinnütziges Forschungsinsti-

tut, das seit über 30 Jahren für öffentliche Auftraggeber, Verbraucherverbände und pri-

vatwirtschaftliche Unternehmen auf nationaler und internationaler Ebene forscht. Das 

iff setzt sich seit seiner Gründung für den Zugang zu Finanzdienstleistungen ein und 

konzentriert sich vor allem auf finanziell verletzliche Verbraucher, insbesondere auf Al-

leinselbständige sowie überschuldete Verbraucher.  

Mehr Informationen unter: www.iff-hamburg.de 

„Deutschland im Plus“ - Die Stiftung für private Überschuldungsprävention 

Die Stiftung "Deutschland im Plus" engagiert sich für die private Überschuldungsprä-

vention in Deutschland. Zu den Aufgaben zählen Bildungsmaßnahmen für Jugendliche, 

http://www.iff-ueberschuldungsreport.de/
http://www.iff-ueberschuldungsreport.de/
http://www.iff-hamburg.de/
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Bereitstellung von Informationen, Forschungsförderung sowie konkrete Beratung für 

Hilfesuchende. Mehr Informationen unter: www.deutschland-im-plus.de  

 

Ansprechpartnerinnen für die Presse 

Für den iff-Überschuldungsreport: Frau Dr. Sally Peters Tel: 040 30 96 91 - 11 

und E-Mail: sally.peters@iff-hamburg.de 

Zu den Aktivitäten der Stiftung „Deutschland im Plus“: Frau Pamela Sendes Tel: 

0911 / 9234 950 und E-Mail: info@deutschland-im-plus.de 

http://www.deutschland-im-plus.de/

